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Rlban Hivly, ein Piadagoge und Bolhsldriifteller,

,Tie meiften Sdyriftiteller, welde populdr jein wollen, find walhre
Bettler und Speichelleder vor dem Bolte; fie biiden fid) und beugen fid),
geben fidh Mithe, rechte Boitdjprade ju affeftieren und dad Boll 3u be-
jhmeidgeln. Wo ecjted Talent ift, da fteht dex populive Schrijtiteller
dem Bolfe gegenitber mit Autovitdt ald Lehrer und Herr. Sie mitjjen
ju ihm aufjdhauen und fidy vor ihm beugen und fithlen, dap ev einer
ift, ber Gemwalt hat und von Gotted Gnaden herfommt.” Dieje Worte
flammen von Alban ©toly. Sie pafjen aber aud) gany voryilglidhy auf
ifn jelbft. Hunderttaufende haben fihy vor ber Madyt Jeined LWortes
gebeugt und gefithlt, dak ev einer ift, ber Gewalt Hhat und von Gottes
®naden Herlommt, Weldy gewaltigen Eindrud vief e8 Hervor, ald Etoly
in den religidfen und politijhen Wicren Badend i den vierziger und
fitnfaiger Jabren die Factel ded Glaubensd hod) eniporfhob und das Sdywert
ber Wahrheit in feinen Streitjdriften fo fiegreid) fithrte! Weldyen Gin-
Muf Bat der gottbegnadete Mann auf gange Generationen audgeitbt durd)
feinen berithmten ,Kalenbder filr Beit und Gmwigteit’. Jn
Hunbderttaufenden von Eremplaren wurden fie perbreitet und Hhaben 1Un.
jipligen dad DHery warm gemadst, haben Gottedglauben und Gottedliebe
bei diejen Seelen meu gewedt. Und bad Cimjigartige bet diefen Ralen-
dern ift, baB fie beute nod) denjelben Wert, diefelbe Anjiehungstraft
Haben mwie vor 60, 70 Jahren, .

Da ift ¢8 auf dad Freudigfte ju begrilBen, dak der Herderjde
Berlag, weldger ja fajt alle Werke ded Didjterd herausgegeben Dat,
ber neben der illuftrierten Ottav-Ausgabe fdjon eine billige Boltdausdgabe
drudte, nun bdie ,Ralender fiir Jeit und Ewigleit’ in Ginjelaudgaben
und gwar in Tajdenformat, in jdhmuden, mobdernen Pappbdnden und
jum billigen Preife von je 50 Pig. auf den Bitdermarkt bringt.

_Sn der Nacht von Marid Empfingnid wadte id) auf und exblidte
Bell und faft wie einen Stern den Gedanken in ber Seele, id) jolle meine
Ralender fitr dad Bolt jdreiben.” So taudte ihm aud ded Herjend
tiefftem Gruude die Jnfpiration ju feinem Sdaffen und Geftalten auf.
Bon feinem erften Kalender: ,Miztur gegen Todbedangit, fir
dad gemeine Bolf und nebenber filr geiftliche und weltlide Hevrenleute”
Giebt 27. Aufl.), jagt Stoly feldbt, daB er nivgendd mebr feine eigene
innexe €eele aufgededt Habe ald hier. €3 Hat jemand biej3 Bud) den
gewaltigiten Totentanz ded 19. Jabrhunderts genannt, einen @emdldes
3ytlud in Worten. Hier fhldgt Stoly die Tafte der lepten Dinge an,
yoie ¢8 neben ifm nur wenige verftehen, und weifp die Tiefe unjerer Seele
ju erjdilttexn, abev e3 ift aud) ein ,Troftbiichlein vom Tobde".
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 Dex yweitdltefte Kalender (1844): ,Da8 Menjdhengewdds,
ober wie der Menfdh fih und anbere exziehen ol (et 24. Aufl.), will
nidt gwifden Grabern fpajieven fithren, jondern vom Leben reden. Und
er tedet in fo eindringlider und ju Herzen gehender Weije von dem
Gntftegen, Wadjfen, Audreifen und Bergehen ded Menjchenlebensd. GEin
Grjichungdbud), ein Bud) voll LebenBroeidheit ! Aded fo anjdhaulid) und
fontret in Bildern und Beifpielen, wie nur die jdharfe Beobadtungdgabe
und flacte Geftaltungdfraft unfered Didjterd ed fertig bringt.

Die drei folgenden , Ralender fitr Jeit und Emwigleit” (1845—1847)
beandeln dad Gebet bed Herrn ,Dad Bater Nnjer” (23,—25.
Nufl.). Wie Hier Stoly die Worte ded Herrn audlegt und den Geift
dexfelben audqeiddpjt hat, dad wird jo bald nidyt jeinedgleidgen finden:
bad vermodyte nuv ein jo inniged religidied Gemilt, ein ftarfed religidfes
Snnenleben, mit dem fich eine fo Gervovragende poetijde Jntuition vers
band. Befonderd Herelidy ift die rwundervolle GrflGrung ber Anrede,
weiter die audgiebige, (ebendmwafhre Audlegung der Brotbitte (wer evinnert
fih da nidt der prachtvollen, Heiteren Schilderung bed Spakenlebens)
und die grandiofen Maturs und Seelenbilder in dem lepten Teile. Died
Bater Unfer” in jedem Hanfe, in jeder tatholijdhen Familie, dbad wdre
ein Segen und ein Quell beftandiger Seelenjreude.

Sehn Jahre fpdter (1858) fdjrieb Stoly wieder einen Kalender.
Diedmal wdhlte ex ein Thema, dad ihm, dem tindblidgen Berehrer der
Mutter Gotted, groBe Freube bereitete. €3 ift ,Der une ndlide
GrtuB” (bad Gegritbet feift du Maria) (16. Aufl.). Wie fanft und
innig weiB ex Hier dad Lob Mariend ju vertiinbden, er, ber jonjt jo oft
die Schreden und all’ dad Furchtbare ber leften Dinge in lebendigfter
Weife vor Augen ftellt,

Der RKalender 1859 fithrt den Titel: ,Das Bildberbud
Gottes* (15 ufl.). Der Sternenhimmel exjdeint Alban Stoly ald
Radyttapelle Gottes, der Junifommer ald Hodjeitdtag des Heiligen Geiftes,
llnd jo ift dem grofen Didjter und Prediger bdie gange Natur ald ein
aufgejchlagened Bildexbud) Gotted, in dem ex [ieft und aud bdem er tiefe,
ernfte Wabrheiten fiiv die Seele Heraudlieft.

JUBG fiir grofe Leute’ (Kalender jiir Jeit und Gmigteit
1864, jet 16. Aufl.) ift ein Spiegel, den Stoly mit Freimut den JFehlern
und Qaftern vorhdlt, in dem er aber aud) die Tugenden jehen [agt. Hier
ift veidge @elegenbeit fir ihn, feinen fiberlegenen Humor, aber aud
mandgmal bittern Spott zu geigen, jo dap dieje Leftiive oft genug Eoftliche
Jreude bereitet, babei aber immer eindringlig unbd wivtungsvoll bleibt.

SRopljdwary mit einem roten Faden” (1873, jeht



9, Aufl.) enthdlt 8 Auffape itber dad gefahrlidite Spiel (Heivaten, Sdul
jacgen, Seitungen ujw.). Stoly jagt von dem RKalender, ,dbap er vauh
und boritig audgefallen ift und viele Nageljpien bat, an Ddenen fidh
mandje unangenehm riken ivexden”.

Am abgetldrteften, tiinftlevijg wie inBaltlid) bollendetiten ift von
allen Ralendern der fiir 1876, ,Die HI. Elijabeth, die ge-
treugiqte Barmbherzigleit (8. Uufl). Diefed Hhobe Lied von
ber Qiebe, die fih opfert unbd freuzigt fitv die leidende Menjdhbheit, gebhirt
ju dem Sddnjten der religidfen Literatur und ijt audy vein literariid
ein Meifterwert der dentjdhen Profa.

AN’ diefe genannten fo billigen Bénde mbdgen eine immer Mweitere
Berbreitung finden. 68 ift ja beutjutage ein wabhrev Jammer, dap bie
Untexfaltungdliteratur in weiten Kreijen die exnfte Lejung und befonders
bie veligidfe Qettitve immer mehr verdrdngt. Was vermbdyten allein die
Werfe von Alban Stoly u wirfen, wenn man fie in aller HAndbe brddte,
Dennt Stoly befit nidht nur Herginnige Frdmmigleit und den Freimut
unbefted)licher Wabhrheitdliebe, fondern er ift einer der gropten Didyter
bed 190, Jahrhundertd. MNicht nur fiir dad ,Bolt”, jondern aud) fitr
die Gebilbeten find die Schriften eine Quelle religidjer Grhebung und Er-
neuerung jowie aud) dfthetijhen Genufjed trop mander Kanten und
Gden. Jn feinen Werken finden fid) edyte Perlen, Bilder, Schilderungen,
wie unjere Literatur nur wenige aufjmwefen Hat,

Gine Reibe jold) jhpner Stellen aud dben Sdhriften von Stoly find
jujammengeftellt in ,Edelfteine ausd reidger Shagtammer”,
4, und 5. Aufl., Herder (346 &.), in Pappband ML 2.—. Die {y-
ftematijd geordneten Proben bed tiefen Gemilted, dex religidfen Jnnigs
feit, der dichterijdhen Anjhaulichfeit und Genialitdt erden Stoly viele
neue reunde gewinnen. Dad Budy ift aud) bejonderd geeignet jum
Borlejen.

Mogen in jedem Haufe ein oder mehrere Binde Ddiefer Tieifters
werte von Stoly vorhanden fein. Jeber deutjde Katholit miipte ju ibm
auffhauen und fithlen, ,daf er einer ift, der Gewalt hat und von Gotted
®naden herfommt”. Paftor . Beder, HannoversLinden.

——E

Humor auns der Sdjule.

: Sisene aus einem Speyinlhnrs fir Hdywadbegabte. Ein febhr jdhwader
©ditler, ber grofe Mithe im Reben bat, fommt gang empdrt jur Lehrerin und
fagt: ,QeBrerin, mein Bruber bat gejagt* — Fortfepung unverjtandliy —
Sdluf ,000*. Die Qehrerin fragte: ,Was Hat er gefagt, du feift ein Lol
worauf ber Rnabe energifd den Kopf jdittelte und fagte: ,Mei, nit i, (auf die
Qebrerin jeigend) du!” (Tatjddlih vorgelommen.)



	Alban Stolz, ein Pädagoge und Volksschriftsteller

